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ei mir euch allen: Ist die bestandige Gegenwart des Herrn nicht unser 
ck? Er hat verheißen, bis zur Vollendung des Zeitalters bei Seinen Jungern :: : 

t 28,20). Welche frischen Hilfsquellen stehen den Glaubigen doch zur Verfu- . 

17.18 Der Gruß mit meiner, des Paulus, Hand, welches das 

9 
Zeichen in jedem Briefe ist; so schreibe ich. Die Gnade 
unseres Herrn Jesus Christus sei mit euch allen! .......................... 

Im allgemeinen diktierte Paulus seine Briefe und unterschrieb sie, um sie dadurch zu 
beglaubigen. Eine Ausnahme darin bildet der Galaterbrief, den er mit eigener Hand ge- 
schrieben hat. Mit seiner Unterschrift war die Echtheit eines Briefes belegt. Mochten sie 
alle anderen Briefe, die als von ihm kommend vorgetäuscht wurden, ablehnen (vgl. 
Kap. 2,2). 

Und so, wie der Apostel seinen Brief mit dem Wunsch um Gnade begonnen hatte, so 
beendet er ihn auch. Werner Mücher 

In eiaener Sache 

1 Liebe L eser des ßibelkurses, 

I hiermit endet der ßibelkurs über die beiden Briefe des Paulus an die I 
I Thessalonicher. In den restlichen vier Folgen dieses lahres möchten I 
I iy, - so Gott ufill - eine Einführung in die alttestamentlichen Opfer 1 

(3. More 1-7) abdrucken. I 
I I 
I ßitte schreibt uns, welche fortlaufende üetrachtung Ihr Euch ab 1 

lanuar 199 7 wiinscht. Bitte schreibt uns auch Eure Vorstellungen, I 
1 ccrie ein ßibelkurs aus Eurer Sicht verbessert werden könnte. Wir 1 
I freuen uns über jede Äußerung von Euch zu diesem Thema und sind I 
I gespannt auf Eure Reaktionen. I 
t,,,,,,,,--,a~c----cir----c I 
-L---------------------- 

f~achtrag zur Fragenbeantwortung 1. Korinther 11,16 (Heft 2/96, S.15) > 
1 Wir haben einige Telefonanrufe zu dieser Fragenbeantwortung erhalten. Manchen Lesern war dir I 
Antwort nicht klar genug. Ein Bruder hat uns auf die Ubersetzung von Prof. Hermann Menge I I aufmerksam gemacht. Dort ist die Stelle so wiedergegeben: ,,Will aberjemand durchaus auf seiner . . . 
I abweichenden Meinung bestehen (50 wisse er): Wir kennen eine solche Sitte nicht und auch dfe I . , . 

21 . e.4 
.e. 



D a w~1rde1-i ihrer beider Augen auf- clie, da@ dieser Mann keine Kleidung trug, 
getan, und sie erkannteri, daR sie die der Umgebung etwas über seine iiu-iere 

I I  
nackt waren; und sie hefteten Fei- Verfassurig mitteilte. Offei-itliche Nacktheit 

genblätter zusammei-i und inachten sich kann soinit ein Zeichen psycl-iiscl-ier Gestört- 
Schürzen" (1. Mo 3,7). Dies war die erste l-ieit sein (wie in diesem Falle); da1-iebei-i dient 
Reaktion Adains urid Evas, iiachdein sie vo1-i sie in der Bibel auch häufig als Bild der 
der \,erbotene~i Frucht gegesseri urid somit Schande (\.gl. a.B. Hes 16,36; 23,26). .. . 

ausdrücklich gegen das Gebot Gottes \-er- 
stoRei-i hatten, nicht ,,~.o~-i dem Baurne der 
Erken~-itnis des Gute11 und Bösen" (2,17) zu 2. Kleidirrig i~rid Gesellsclraft 
essen. Eva hatte (bevor sie vori der Frucht 
nahm) beiin Anblick des Baumes gemeint, Das äußere Ersclieii-iui-igsbild eines Mai-  
daß er ,,eine Lust für die Augeii, ünd daß scl-ien setzt sich aus versd-iiede~ieii Faktoren 
der Baum begehrenswert ware, um Einsicht ziisaminen: aus seirier Haltiing, seinein Auf- 
zu g e b e ~ ~ "  (3,6). Diese neue Einsicht lag darin treten, seiner Frisur und besonders auch sei- 
in der Erkeiiritiiis, nackt zu seiii. ner Kleidung. Alle diese Faktoren werde11 

sowohl \-oll dem Wesen ~ii-id der Einctel- 
luilg cies einzeli-ie~-i als auch von den kultu- 

1. Arifiirlge irrzd Firiilctiorieri der Kleidililg r e l l e ~ ~  Gegebenheiten seines Landes ~ i n d  sei- 
ner Zeit beeinflußt. Was die Kleidung he- 

Voi-i nuii ari war die Sünde in den Meii- 
sclien, und der Mensch hatte sofort das Be- 
dürfnis, sich zu bekleiden: ,,Und der HERR 
Gott rief den Mensc1-ic1-i und sprach zu ihm: 
Wo bist du? Und er sprach: Ich l-iörte deine 
Stimme im Garten, uricl ich fürchtete inich, 
denn ich bin nackt, uiid ich versteckte rnich" 
(3,9.10). Nachdem Gott init Aclarn und E1.a 

trifft, so ist deren Produktiori in der heutige11 
Zeit wie niemals zuvor dem Diktat der Mode 
uiiter~~orfeii, in der wiederum ,,cler Zeit- 
geist zur Darstellung'" kommt. Diese Tatsa- 
cl-ie wird unter anderem daran deutlich, daß 
revolutioi~äre Be~vegungeii iriiierhalh der Ge- 
sellschaft (\vie beispielsweise die Frai-iziisi- 
schc Re\-olution oder die 196Xer Studenteii- 

geredet 1111d ihnen die Konsequenzen ihres becz~egung) stets erhebliche A~iswirkungei-i 
Ti11-i~ vorgestellt l-iatte, machte er il-ii-ieii ,,Ri)k- auf die Kleid~~iigsge~~olii-ilieiten hatteil.' 
ke von Fell uiid bekleidete sie" (3,21). Dar- 
aufl-iin mußteii sie das Paradies verlassen. Der aktuelle ,,Zeitgeist" läßt sich folgender- 

malJen besclireiben: ,,In den Sechzigern be- 
Seit dieser Zeit ist es ,,normal", dali sich gai-iii [...I jene Erschütterung der Maßstäbe, 
Mensc1iei-i bekleide~i,  und ,,ui-inormal", [...I die nun i ~ i  knapp dreißig Jahren erreicht 
wenn sie dies iiiclit tun. Das sehen wir bei- zu l-iaben scheint, was da\ror keiner Dikta- 
spielsc\~eise an dein \?on Därnonei-i besesse- tur in diesem Jal-irl-iu~idert gelungen ist: die 
nen Gadareiier. Von ihm wird zuerst ge- ' Uarhara \'iiiken: iblciiic iriicii iici- Mc~ifc Crtsl iiiid KIi,iii sagtf da'3 er rrkeirie ailzog" (Lk 

ii i i i  Eir(ii. iii.5 20. ,iilri-/iiii~~ic~i fs, Fi-'~nkfiii-t ,iin Mai11 (Fi- 
Als der Herr aber die Dämonen ausgetrie- 5cl,Fr) 1993, s, 3;. 

bei1 hatte, saß er ,,bekleidet und \.eriiüiiftigf' ' 

SI .  \ic\rr.\ gi.oi?e\ Ta~clieiile\ik«ii 111 24 Biiideii, hrsg. 

(V. 35) dell ~ ü ß ~ ~  Jesu, Neben seil1em ~ u i d  hearhe~kt \ cllibIe! er.; Le\ik«iircclaktio~i,bIa~uilieiiii/ 
I.eiprig/\\~ieiilZ~iricli (B.I.-T~1.;chenbucl~~-ei-lilg)4 1991,Bd. 

Verhaltei-i war es also besonders die Tatsa- ,,, s. s. 


